




Denkmahl
ſchuldiger Liebet und Hochachtung,

dem Andenken
des Hochwohlgebohrnen Hochgelahrten Herrn,

Herrn

Anddreas Elias
Büuchner,

des heiligen Romiſchen-Reichs Edlen,
Sr. Koniglichen Majeſtat von Preuſſen Geheimen-Raths,

Praſidenten der Kaiſerlichen Academie der Naturforſcher,

Kaiſerlichen Leibmedici und Comitis-Palatini,

erſten Profeſſors der Arzneiwiſſenſchaft und der Naturlehre,
der Medic. Facultat Senioris, der Konigl. Freitiſche Eohori,

Mitgliedes der Koniglichen Preußiſchen Academie der Wiiſenſchaften,

wie auch der Koniglichen Societaten zu Londen und Mondpellier,

welcher
den zoten Julii 1769.

im oot JFahre ſeines ruhmvollen Alters
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

mit Betrubnis geweihet

von

der mediciniſchen Facultat auf der Friedrichsuniverſitat
zu Halle.

Bey Johaun Chriſtian Hendel gedruckt.
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Lernehmt es, Deutſchlands weite Kreiſe,

e dev rt?J Wag uns betqu t was ihr oerlie

Er iſt nicht mehr, Weiſe,
Deß Bild Hygaens Tempel ziert.

Nicht mehr wird durch erwieſne Lehren

Euch Buchner wahre Aerzte ziehn,

Und nicht mehr werden, Jhn zu horen,

Die klugern Junglinge um Sein Katheder gluhn.

S
o ein Verlrluſt iſt nicht zu meſſen,

Jhn ſchrankt kein Volk, kein Zeitpunkt ein;

Und werden Tauſende vergeſſen,

So wird es Buchner doch nicht ſeyn.

Laß Pyramiden Wolken theilen,

Sie ſind doch nur ein Werk der Hand;

Roms und Achajens Ehrenſaulen
JJ

Sind wenger als ihr Geiſt und Schriften uns bekant.



8em mag Gedicht ein Denkmal ſtiften,

Der ſich kein daurenders gebar:

Nacheifernd ließt in Buchners Schriften

Der ſpatſte Enkel, wer Er war.

Von Jhm gefuhrt, mit Adlersblicken

Forſcht Jhn der Forſcher der Natur;

Durchdringt die Nebel mit Entzucken,

Wirft Schmink und Schleier hin, und folgt der Warheit Spur.

a

Unſonſt wurkt nie des Weiſen Muhe,

Licht folgt ihr und Bewunderung:

Doch auch als Greis ſtirbt er zu fruhe;

Der Thor nur ſtirbt nie fruh genung.

So, Seelger! laſeſt Du erſchrocken:

Schon ſey der Greis, Dein Treu, nicht mehr!

Dein ſchleichend Blut fing an zu ſtocken,

Saline zitterte, und ach! Du biſt nicht mehr!

8Du ſtirbſt und ganze Scharen leben,

Die Deiner Schuler Kunſt erhielt;

Du ſtirbſt, von wahren Ruhm umgeben,

Auf den der Neider ſchamrot ſchielt:

Bei ſolchem Beifall unſrer Rollen

Fall immerhin der Vorhong zu;

Der Weiſ' und Chriſt kan nichts mehr wollen,

Als wenn er ruhmlich lebt und ſelig ſtirbt wie Du.



8—ie Du zu leben ſey uns Ehre,

Wie Du zu ſterben ſey uns Pflicht:

Dann fehlt auch uns, in unſrer Sphare,

Des Kenners lauter Beifall nicht.

Dann ſehn auch wir frei und gelaſſen,

Wie unſer Tag ſich ſeitwarts neigt,

Jndem wir glaubig den umfaſſen,

Der uns vom Golgatha den ofnen Himmel zeigt.

WVergib dem wehmutsvollen Triebe,

Wenn er zu laulicht ſich erklart:

Von Deiner Freundſchaft, Huld und Liebe

Empfinden wir den ganzen Werth.

GOtt ſenk in die zerrißne Herzen

Der wurdgen Deinen Troſt und Ruh,

Noch ſpat wird uns Dein Abſchied ſchmerzen,

Denn unſers Chores Schmuck, und unſre Luſt warſt Du!
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	Denkmahl schuldiger Liebe und Hochachtung, dem Andenken des Hochwohlgebohrnen Hochgelahrten Herrn, Herrn Andreas Elias Büchner, des heiligen Römischen-Reichs Edlen, Sr. Königlichen Majestät von Preussen Geheimen-Raths, Präsidenten der Kaiserlichen Academie der Naturforscher ... welcher den 30ten Julii 1769. im 69sten Jahre seines ruhmvollen Alters das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte, mit Betrübnis geweihet von der medicinischen Facultät auf der Friedrichsuniversität zu Halle.
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